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Deutſchland. 


* Berlin, 7. Dezember. Schon aus der 
vorläufigen überſichtlichen Mittheilung über den 
Entwurf dis Etats der Militärverwaltung für 
1881-82 geht hervor, daß die vielſeitig geäußerte 


n Befürchtung einer erheblichen Erhöhung der Forde⸗ 
dr. rungen unbegründet iſt. Denn die thatſächlich 
u“ ſtattfindende Erhöhung iſt faſt aus ſchließlich durch 
1h die bekannte in dem Geſetz vom 6. Mai d. J. 
n feſtgeſtellte Vermehrung der Prüſenzſtärke des Hte⸗ 
as res bedingt und kann daher nichts Ueberraſchendes 
en oder Unerwartttes haben. So fallen von den 
„ Mehrforderungen in den forkdauernden Ausgaben 

des Etats für Preußen im Geſammtbetrage von 
* 14,572,449 M. auf die neuzuformttenden Regi ⸗ 

menter 4,828,707 M. für Geldverpflegung, 
tee 5,599,891 M. für Naturalverpflegung, 1,359,035 
die M. für Bekleidung und Aus rüſtung der Truppen 
ie⸗ und 1,046,842 M. für Garniſonsverwaltungs⸗ 
ich und Servisweſen. Mit diefen Summen if bie 

Mehrforderung bereits faſt gänzlich gedeckt. Ein 
˙ Gleiches gilt von der Erhöhung der einmaligen 
ut Ausgaben, die für den preußiſchen Etat 15,738,139 


M. ausmacht. Hierein fallen für die neuen Regi- 

menter 6,532,812 M. an erſter Bekleidung und 
Ausrüſtung, 6,576,200 M. an Bewaffaung, 
1,478,480 M. für Ankauf von Pferden für das 
neẽne Feld-Artilerie-Regiment und weitere 24 Bat⸗ 
terien. Die Vermehrung der Präſenzſtärke des 
Heeres beträgt übrigens für Preußen und die un- 
ter preußiſcher Verwaltung ſtebenden Kontingente 
19,206 Mann, für Sachſen 3398 Mann und für 
Württemberg 1031 or 
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Vorreſp.“ meldet, daß anzminiſter völlig in 
ſeinem Rechte iſt, wenn er den Steuertrlaß zunächſt 
für ein Jahr allen Einwendungen gegenüber auf⸗ 
4 recht erhält. Das Land würde es dagegen den 
Parteien zuzuſchreiben haben, wenn die wohlgemein⸗ 
ten Abſichten der Regierung nicht in Erfüllung 
gehen ſollten. Sie hofft indeß noch jetzt auf die 
viollſtändige Anerkennung der durchaus den bis bert 
gen Berhältniſſen entſprechenden Vorſchläg: der Rr⸗ 
: gierung. l 
g Gegenüber der non Den Ange⸗ 
le t kt das halbamtlicht : 
g ee een der Dulelgno⸗Angelegen · 
e 


k f iaſamen euro- 
bet, ſowie bei der Auflöfung der geme 
peaätiſchen Flotte iſt von allen ge 1 
„ mwungen und zugleich dem Geiſt des Berliner Ser. 
trage gehuldigt worden.“ 


— Die öſterreichiſche Regierungsvorlage we⸗ 
gen Abänderung des Wehrgeſetzes liegt nun vor. 
Als die wichtigſten Punkte, die vorgehen ir 
den, find folgende hervorzubeben: Die 10 ala 
für die Kriege marine wird von drei auf vier 1 1 
verlängert, dagegen die Rtſerpedienſtpflicht 1 2 
| auf 5 Sapre berabgeſezt und die Reſe ben ere 
der Kriegsmarine von den Waffenübungen befreit, 
abenſo von der Landwehrdienſtpflicht. In den übri⸗ 
gen Waffengattungen beabſichtigt vie Kriegsverwal⸗ 
kung durch die freiwillige Verlängerung der Dienſt⸗ 
duet eine Stärkung der Cadres und ein leichteres 
Btrement für die Einrethung der Rekruten herbei 
zuführen. 2) Bel den Elnjährig⸗Frelwilligen wird 
das Recht, den Antritt der Dienſtzett hinaus zuſchie⸗ 
ben, beſchränkt. Nur den Studirenden der Mebi- 
Ain, welche als Doktoren der Medizin den einjähri⸗ 
gen Freiw Nigendienft im Militär- Sanktätsdienſte ab⸗ 
lleiſten wollen, ausnahme wtiſe die Begünſtigung zu- 
geſtanden, daß ſie den Präſenzdienſt bis zum 1. 
Oltober desjenigen Jahres, in welchem fir das 27. 
Lebens jahr vollenden, aufſchleben dürfen, da die 
Erlangung des Doktordiploms zumeiſt erſt in die⸗ 
ſem Alter möglich iſt. 3) Den angehenden Leh⸗ 
rern und Seelſorgern werden Begünſtigungen ge⸗ 
währt. 4) Das Inſtſtut der Erſatzreſerve wird 
dahin moderniſirt, daß nunmehr jeder Erſatzreſerviſt 
ſofort aſſentirt und nach feiner Einrtihung in einen 
Truppenkörper durch acht Wochen milltäriſch ausge⸗ 
dildet, ſodann aber für die Dauer des Friedens im 
nichtaktiven Verhältniſſe belaſſen werden ſoll, ohne 
zu Waffenübungen verpflichtet zu fein. Bisher iſt 
ein Stellungepflichtiger, obwohl er ſchon in der 
erſten oder zweiten Altersklaſſe militärdienſttauglich 
befunden worden war, noch in der zweiten und be⸗ 
3 zichungsweiſe dritten Altersklaſſe ſtellungepflichtig 
geweſen, wenn er in einer der erſten beiden Alters⸗ 
Haſſen nach der Loosreihe für die Erſaßreſerve ent- 
fallen iſt. 
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nur nöthig, das auszunutzen, 


— Das „Berl. Tagebl.“ erhält folgendes 


Privat-Telegramm aus London: 


Der „Standard“ beharrt auf der abſoluten 


Zuverläſſigkeit feiner jüngſten Kölner Meldung tro 


redung Bismarcks mit St. Ballter durch die „Nordd. 
Allgemeine Zeitung“ erfolgten. 


Unterredung Bismarcks und Saint Vallters mit 


dem Bemerken, den fehlenden Paſſus bald nad: 


bringen zu können. Die Konverſation lautete wie 
olgt: 
Er Bismarck: Hätten Sie die Kraft, die 
Anhänger der Prinzipien Felix Pyats zu meiſtern ? 
Saint-Vallier: Die anſtändigen Leute 
lieben das Tageslicht und die Schlechten die Dun⸗ 
kelheit. Aber die erſteren fürchten die letzteren 
nicht. Denn fie würden fie bei der erſten Probe 
zermalmen. 
Bismark: 


macht erſt den Fiſch ſchmackhaft. ... 


die Sie erſt dann unterſtüßen würden, wenn es zu 
ſpät wäre? 

Saint⸗Vallier: Aber wir find immer 
in der Lage, die öffentliche Ordnung aufrecht zu 
erhalten, und die Propaganda der Umſturz⸗Ideen 
iſt bei der Bourgeolſte ohnmächtig, welche in uns 
(der Regterung) alle Bürgſchaften für die Auf- 
rechterhaltung einer wohlgefügten ſozialen Ordnung 
erblickt. 
Bi 
de al! 


einen ? 


die verderbten letzten Jahrgänge gegeben haben. 


einige Füſtladen werden für das Uebrige ſorgen. 


Bismarck: Nun, wir wollen ts hoffen, 


denn wir haben emen gemeinſamen Felnd zu be⸗ 


kämpfen, ter uns überall bedroht und der die Mitlel 
beſitt, ſich zu verbergen und ſelbſt unter dem Schuße 


gewiſſer Mintſter feine Anſchläge vorzubereiten, -ge- 
wiſſer Miniſter, die am bellen lichten Tage das 


monarchiſche Prinziy verkörpern, die aber im Grunde 


ihrer Seele alles Andere cher, 
ſinnt ſind. 

Saint-Ballter: Jede Empfindlichkeit, 

mein Fürſt, bet Seite, fo hätte ich eine Menge 

von Einwänden zu erheben gegen das, was Ste 

ausführen. Aber ich glaube, daß die Loyalität 

8 Miniſter über jeden Verdacht der Zwetzün⸗ 

gigkeit erhaben iſt. Die letzten Erelgniſſe mögen 

fie gereizt haben, ich gebe es zu. Aber, wer trägt 

tan? Sich alnch doch nichr Brant- 

Denn wir haben n Vorgängen 

nichts 25 ſchaffen. E 1 

is mard: Nun tine 

} vielleicht ſehr nabe 

Zukunft wird es zeigen, was is mit dem vollkom- 


menen Ablaß in politt 
Sie werken jehen, ſchen Dingen auf ſich hat 


gründet iſt, obgleich 
den Augenblick in de 
geſchſeht nur, um ſpäter deſto die Augen 
zu ſpringen. ar eee 
ſicht, uns am Bosporus 


als monarchiſch ge⸗ 


zu lähmen; wir haben 
was Wettendorf in 


der Hand hat, und der Orient fiele uns zu, ohne 


daß ein Schuß fiele. 
Saint Ballter; 


Aber vergeſſen wir 
nur nicht, daß der General a. 


Bismark: Vielleicht! 
ten iſt durch die Vorausſetungen 
ſtändig umhüllt und vorgeſchrieben und dieſer Geiſt 
des Schwindels und des Irrttums, der verhängniß⸗ 
volle Vorläufer des Falles der Könige, wird uns be⸗ 
hüflich fein, anſtatt uns zu ſchaden. Kurz, die 
Ergebniſſe, wenn Sie deren aufzuweiſen haben ſoll⸗ 
ten, werden uns nicht verhindern, wichtigere Reſul⸗ 
tate zu erzielen, ehe Ste noch die materielle Zeit 
haben, und zuvorzukommen. Und ehe noch die Fol: 
gen Ihtes Vorgehens ſich in irgend welcher Art 
kundgeben können, werden wir immer dahin gelangt 


Aber fein Verhal⸗ 
Gladſtones voll⸗ 


Er publtzirt fol⸗ 
gende ‚weitere authentiſche Einzelheiten über die 


Ja, theurer Graf, die Sauer 
aber iſt 
nicht der wirkliche Werth Ihrer Annahme lediglich 
auf eine leicht zu erſchreckende Bourgeolſie gegründet, 


smard: Und Sie glauben, daß bie 
Satut-Vallter: Aber welcher Vorgang 
läßt Ihnen denn eine ſolche Thatſache möglich er⸗ 

Bismarck: Die ſchlechten Beiſpiele, welche 


Saint-Ballter: Aber die milltärlſcht 
Disziplin wird ſie gebeffert haben, die Kriegsgerichte 
werden ſich in ihrer ganzen Strenge zeigen, und 


fein, unſere Intereſſen unter Dach zu bringen 
Das „Tagebl.“ bemerkt dazu: 
Wir geben dieſe Nachricht des „Standard“ 


wieder, ohne für ſie irgend welche Bü t zu 
der Dementt's, welche gegen die angebliche FR 5 ae 5 ee 


übernehmen. Es erſcheint mehr als zweiſelbaft, 
daß das Tory Blatt in die Lage verſetzt worden 
ſein könnte, eine wörtliche Wiedergabe eints ſolchen 
Geſprächrs zu publiziren. Die Art und Weite, in 
welcher der Orient in das Geſpräch gezogen wurde, 
legt die Vermuthung nahe, daß es ſich mit dieſer 
Veröffentlichung lediglich um ein Parteimanöver 
handle, darauf berechnet, Gladſtone zu diskredittren. 
Bemerkt ſei übrigens noch, daß der „Standard“ 
das angebliche Geſpräch in franzöſiſcher Sprache 
wiedergegeben hat. 


— Neueſten Mittheilungen aus London zu⸗ 
folge iſt wie anläßlich der letzten Kundgebungen der 
Landliga abermals eine Kabinetskriſe aus gebrochen. 
Viele Mitglieder der Regierung, der Cgeſſekretär für 
Irland an der Spitze, finden, der „Morning Poſt“ 
zufolge, daß Parnell am Sonntage in feiner Rede 
zu Waterford mit offener Rebelllon gedroht und die 
Losreißung Irlands von ter britiſchen Krone als 
letztes Ziel der Landliga⸗Agitation hingeſtellt habe. 
In Folge deſſen halten die betreffenden Kabinets⸗ 
mitglieder eine Reform der Bodengeſetze nicht mehr 
ausreichend zur Beruhigung Irlands und Hırlangen 
unverzüglich Anwendung von Gewaltmitteln zur 
Wiederherſtellung der Ordnung auf der Schweſter⸗ 
inſel. Mittlerweile find Verhandlungen im Gange, 
die einander widerſtrebenden Melnungen des rechten 
und linken Flügels des Kabincts zu verſöhnen, um 
. der Regierung noch vor dem 
N Hammentritt des Parlaments zu verhüten. Der 
Pr Kabinetsrath ſoll am 15. Dezember ſtatt⸗ 

nden. 

Bisher hat ſich Parnell gehütet, auf den Bür⸗ 
gerktieg und die Unabhängigkeit Irlands hinzudru⸗ 
ten. Nach ſeiner Rückkehr aus Frankreich hält er 
es nicht mehr für nöthig, ſich diesbezüglich be⸗ 
ſondere Reſerve aufzurrlegen. Is Water ford ſagte 
er u. A.: 

„In nicht langer Zeit, vielleicht früher als 
man erwarte, werbe das Volk von Sıland im 
Stande fein, zum erſten Male den Pfad der Pro- 
ſperität und der nationalen Unabhängigkeit zu de⸗ 
treten, dann hätten fie mit Erfolg eine der letzten 
Stützen der britiſchen Mißregierung in Irland, die 
noch beſtehe, vernichtet. Es ſei die Pflicht jedes 
Icländers, wenn er könne, ſein Vaterland zu be- 
freien. Die Landliga wolle der Maſſe des Volles 
keine nutzloſen Leiden auferlegen; fie würde, fo 
lange es angehe, mit konſtttutionchen Mitteln ar- 
beiten. Sie wolle, wenn es keine Chance des Er⸗ 
ſolges habe, bas Land nicht in die Schrecken eines 
Bürgerkrieges ſtürzen; aber er froge jeden wahren 
Irlander, - Priefler oder Laten, ob er es nicht für 
die Pflicht eines jeden Irlanders anfehe, Alles, was 
in ſeiner Macht ſteht, zu thun, um ſein Land in 
den Stand zu ſetzen, den ihm gebührenden Platz 
unter den Nationen der Welt einzunehmen. Wenn 
man ihnen für das zu bringende Opfer zeigen 
könne, daß eine günflige Aueſicht auf Erfolg vor⸗ 
handen fet, fo frage er feine prleſterlichen und 
weltlichen Freunde, ob ſie es als ihre böchſte Pflicht 
betrachten, ihr Leben für das Land ihrer Geburt 
herzugeben.“ 

Parnell's Genoſſen haben ſchon früher zlem⸗ 
lich unverblümt auf den Bürgerkrieg, die Los reißung 
Irlands von England hingewieſen und mit Vor⸗ 
liebe die Heldenthaten der Vorfahren in 1798 a0 
nachahmungswürdige Vorbilder geprieſen. Wie re 
ſcheint, legt man in London auf die Deklamattont a 
der Herren Davitt, Henly u. A. keinen ſonderlichea 
Werth; erſt jetzt, wo der Hauptführer der Agitation 
deuſelben Ton anſehlägt, da ertönt plötzlich auch 
aus den Reihen Br Miniſter der Allarmruf: pe- 
rieuſum in mora. Die Herren Bright und Cham- 
berlaln werden jetzt einen ſchwereren Stand haben, 
ihre beunruhlgten Kollegen zu beſchwichtigen, als 
vor vierzehn Tagen, wo man radikalerſeits glauben 
machen konnte, Parnell ſet nach Paris gegangen, 
um ſich eintge Zeit von der Agttation fern zu hal- 
ten und die Aktion ſeiner Gönner im Kabine nicht 
zu fiören. Herr Forſter, der Cheſſekretär für Ir⸗ 
land, wird vermuthlich diesmal um fo feſier auf 
die Anwendung von Gewaltmitteln dringen, als er 


ſich durch feine Nachgtebigkeit ſchon um einen guten 


Theil ſeines Nufes als Mann von Charakter und 
Festigkeit gebracht hat. Die Radikalen im Kabinet, 


nachdem fie ihn durch fein fortwährendes Zurück- 
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weichen vor ihren Argumenten in den Augen der 
Nation kompromittirt haben, ſuchen Herrn Forſter, 
wie es heißt, nicht nur aus dem Kabinct zu ver⸗ 
drängen, ſondern ihn auch zu jedem anderen Amt 
unfähig zu machen. Parnell's Beſtreben gebt na⸗ 
türlich ebenfalls darauf aus, das Kabinet Gladſtone 
zu diskredittren; er hofft, daß wenn erſt die Whigs 
aus der Regierung herausgebracht find, ſeine radi⸗ 
kalen Freunde für Irland nach ſeiner Vorſchrift 
ſorgen werden. In Waterford bemerkte er, daß er 
keinen Ausweg ſehe, wie Mr. Gladſtone die iriſche 
Frage löſen wolle, ohne fein Kabinet aufzu⸗ 
löſen. 

f — In der Abreiſe des Botſchafters Grafen 
Haßfeld von Konſtantinopel iſt abermals eine Ver⸗ 
ſchiebung eingetreten; dieſelbe iſt nunmehr für den 
14. I. M. in Ausſicht genommen. 


Ausland. 

Paris, 6. Dezember. Alles, was augenblick 
lich in der Kammer und im Senate verhandelt 
wird, hat nut ein verſchwindendes Intereſſe gegen- 
über den Hoffnungen und Befürchtungen, die ſich 
an die nächſten Wahlen und das neue Wahlverfab⸗ 
ren knüpfen. 
und Radtkalen gleichmäßig dabei intereſſirt: erſtere, 
ſoweit ſich das neue Wahlverfahren mittelſt der 
Liſtenwahl auf die Kammer bezieht, letztere, inſowelt 
es für die Partſer Gemeindtrathswahlen eingeführt 
werden ſoll. Denn der Stüppunkt des radikalen 
Einfluſſes ſoll nicht im Abgeordnetenhauſe, ſondern 
in dem Pariſer Gemeinderath geſucht werden. Für 
vie Radikalen iſt es gleichgültig, ob die Liſtenwabl 
für die Kammer durchgeſetzt wird; fie find ſogar 


über deren Zweckmäßigkeit getheilter Meinung und 


beargwöhnen ſie außerdem als ein Danaer⸗Geſchenk 
aus den Händen Gambettas. Die Liſtenwahl für 
die Gemeinderäthe aber iſt ihr höchſtes Ziel. Jeder 
Gemeindewähler ſollte das Recht haben, ſämmtliche 
80 Vertreter der Stadt Paris auf einen einzigen 
Wahlzettel zu ſchreiben, dann würde der wahre 
Aue druck der Bolksgefinnung ſich ergeben, dann 
würde mancher opportuniſtiſche Wahlkreis in der 
allgemeinen radikalen Fluth untergehen. Auf dem 
Programm ſteht die Elnthellung der Stadt in 6 
Wahl- Sektionen; alſo nur der ſechſte Theil dieſes 
Ideals. Aber auch jo mehrt es den Einfluß der 
Gemeinderäthe unendlich. Denn hinter jedem Stadt⸗ 
rath ſtehen immerhin bedeutend mehr Wähler, als 
binter jedem Abgeordneten der Stadt Parie; der 
Etadtraih ſteigt, der Staatsrath ſiukt; die Stadt 
ſteigt über den Staat. Konnte man früher den 
Startrath auf ſelnen Kirchthurm verweilen, wenn 
er ſich in allgemeine Politik miſchte, fo wird er 
fünftighin den Abgeordneten auf deſſen armſellge 
15,000 Wähler aufmerkfam machen, weng er es 
wagen ſollte, die allgemeine Bedeutung des Ge⸗ 
meinderaths anzuzweifeln. Hierin liegt der Kern 
des neuen Wahlverfahrens, das für die Stadt Pa⸗ 
ris vorgeſchlagen werden ſoll. Seitdem der von 
Sigie mond Lockroy aus gearbeitete Verfaſſungsent⸗ 
wurf für die Stadt ins Waſſer gefallen iſt, fleht 


die Wahlkampague im Vordergrunde des tadifalen 


Juttreſſes; und wer das Gebahren der Linken ver⸗ 
ſtehen will, darf dieſen Punkt niemals aus den 
Augen verlieren. Was in Kammer und Stadtrath 
augenblicklich an realer Politik geleiftet wird, gleicht 
eigentlich nur noch den Bewegungen zweier, in letz 
ten Zügen liegenden Körperſchaften. 

Der Bonapartiſt Robert Mitchell iſt mit flie- 
genden Fahnen zur Republik übergegangen, wie ein 
Brief an den Redakteur des „National“ und eine 
geſtern zur Erklärung des Briefes abgehaltene Ber⸗ 
ſammlung von Freunden Mitchells in der Salle 
Ragache bezeugt. f 


Provinzielles. 

Stettin, 9. Dezember. In der geſtrigen 
Sipung der Stadtverordneten in 
Grabow fand zunächſt die Einführung des Re⸗ 
gierungs-Referendar Delbrück ſtatt, der feit dem 
20. November bel dem Magiſtrat eingetreten iſt. 


Auf die weitere Tages ordnung waren nur einige 


Vorlagen von geringfügiger Bedeutung geſtellt. 
Zunächſt nahm die Verſammlung ven dem Bericht 
zweier Kaſſen -Reviſtons - Protokolle Kenntuiß und 
bewilligte 60 M. für einen Hülfoarbeiter zur Her⸗ 
ſtellung der Hebeliſte nebſt Regiſter. — Durch Er⸗ 
laß des Mintſtere des Innern ef angeordnet, daß 
der Dammſche See von den angrenzenden Ge⸗ 
meindebezirken abgegrenzt und zum eigenen Guts⸗ 
bezirk erhoben wird. Die Kommune Grabow be⸗ 


— 


Und zwar ſind die Opportuniſten 


ſitzt gleichfalls im Dammfchen Ser 3 Rohrinſeln 
und genehmigt die Verſammlung die Lostrennung 
des an dieſe Infeln grenzenden Theils des Damm⸗ 
ſchen Sees vom Gemeindebezirk Grabow. — Nach⸗ 
dem die Verſammlung von dem Ausfall der Stadt- 
verordnetenwahlen Kenntniß genommen, wird ſeitens 
der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Kommiſſton Bericht erſtat⸗ 
tet, die nach dieſem Bericht vorgekommenen Etats. 
überſchreitungen nachträglich bewilligt und Decharge 
ertheilt. Damit war die Tagesordnung der öffent⸗ 
lichen Sitzung erledigt. 5 

— Im Monat September wurden hierſelbſt faſt 
täglich Einbruch diebſtähle ausgeführt, welche darauf 
deuteten, daß dieſelben von ein und derſelben Bande 
aus geführt ſeien; jo in der Nacht vom 1. bis 2. 
September bei dem Kaufmann Stövenſohn, 
Grabowerſtr., in der Nacht vom 4. bis 5. Septem⸗ 
ber bei dem Kaufmann Köpke, Pölitzerſtr. 8, in 
der Nacht vom 6. bis 7. September bei der Wittwe 
Ehlert, Friedrichſtr. 8, in der darauf folgenden 
Nacht bei dem Schuhmachermſtr. Voß, Bergſtr. 
14, am nächſten Mittag bei dem Kaufmann Lep- 
zien, Preußtſcheſtr. 14, und in der Nacht vom 
13. bis 14. September bei dem Kaufmann Kurz, 
Kohlmarkt. Bei dem Diebſtahl bei dem Kaufmann 
Lepzien wurde der Bäckergeſelle Carl Friedr. Schulz 
ertappt; bei demſelben fand man eine Menge Nach 
ſchlüſſel sc. und wurde bald ermittelt, daß er die 
meiſten Diebſtähle in Gemeinſchaft mit dem Bäcker⸗ 
gejellen Rud. Carl Aug. Lange und dem Kellner 
Arthur Herm. Stußer ausgeführt hat, während 
der Kurz'ſche Diebſtahl von den letzteren Beiden in 
Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Herm. Fr. Ed. 
Riemer begangen it. Einen ſtets bereiten Ab⸗ 
nehmer für die geſtohlenen Sachen fanden die Diebe 
in der Perſon der unter Sittenkontrolle ſtehenden 
unverehel. Erneſt. Louiſe Kaſiske, welche bei 
einer Frau Nachtigall in der Dentſchen Straße eine 
Schlafſtelle inne hatte. Letztere wurde des halb 
in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer des Landge ⸗ 
richts wegen gewerbs mäßiger Hehlerei, die 4 Diebe we ⸗ 
gen ſchweren Diebſtahls angeklagt und wurde Schulz 
der bei Begehung der That das 18. Lebensjahr 
noch nicht erreicht hatte, mit 5 Jahren Ge 
fängniß, Lange mit 3 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt, Stutzer mit 1 Jahr 6 Monaten Zucht ⸗ 
baus und Ehrverluſt, Riemer mit 1 Jahr Zucht- 
baus und Ehrverluſt und die Kaſiske wegen ein ⸗ 
facher Hehlerei mit 6 Monaten Gefängniß und 
Ehrverluſt beſtraft, bei den letzten 4 Angeklagten 
wurde auch auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht er 
kannt. — Einen zu dieſer Verhandlung vorſchrifte⸗ 
mäßig als Zeuge vorgeladenen, aber nicht erſchie⸗ 


von 15 ME. event. 2 Tagen Haft. © 

Die 15 jährige Marie Schenz iſt trotz ihrer 
Jugend bereits dreimal wegen Diebſtable biſtraft, 
die Strafen ſcheinen jedoch wenig genutzt zu haben, 
denn nun hatte ſie ſich wiederum wegen Diebſtahls 
zu verantworten, weil ſie am 6. August d. J. 
einem 6jährigen Kinde auf öffentlicher Straße 
Geld entwendet hat. Deshalb trifft ſie eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 4 Wochen. 

— Herr G. Tyrkowski, der techniſche 
Leiter des Viktor ta-Theaters, welcher ſich 
bisher am meiſten um dieſes Theater verdient ge- 
macht hat und dem beſonders die Begründung des⸗ 
ſelben als Volkstheater zu danken iſt, hat heute 
Donnerſtag ſein Beneſiz, zu welchem er das allbr- 
—— —————— 


..— . — —- — — — 


| „Darf ich darum bitten?“ 
Sie reichte ihm ihre Tanzlarte, er zeichnete feinen kehrte die Geſellſchaft in den Saal zurück, um unter Vorwürfe zuzuziehen. 

Namen ein und zog ſich dann zurück. 

„Sie find graufam, gnädiges Fräulein,“ ſchmollte 

Geiersdorf, „haben Ste mir nicht ſchon halb und 


Die weiße Maske. 
Novelle 
von 
A. Heyl. 

5) — 
#9 ‚Was fällt dem Prinzen ein, mit ihr zu tan ⸗ 
zen“, fagte er ärgerlich; „er wird Miß Mat Do- 
nar nur unnützem Grede aus ſetzen; die Welt wird 
es übel deuten. Sie, — Sie hätten das gar 
nicht zugeben ſollen.“ 5 
Frau von Schwerdt unterbrach ihn mit luſtigem 
Lachen, ihr kluges Auge ſchien auf dem Grund jei- 
ner Stele zu leſen. Er fühlte das und wandte ſich 
verlegen zur Sette. 

Der Tanz war zu Ende. Strahlend vor Ver⸗ 
gnügen, mit hochgerötheten Wangen hüpfte Emilie 
mehr als ſie ging am Arme des Lieutenants von 
Geiersdorf auf die Generalin zu. Ein feindſeli⸗ 
ber Ausdruck verdüſterte alsbald die lachende Miene, 
als ſie Oskar's anſichtig wurde. Er ging ihr ent⸗ 
gegen, ſie plauderte angelegentlich mit ihrem Be⸗ 
gleiter und ſiellte fig, als ſähe ſie ihn nicht. 

„Ich habe Dich um Entſchuldigung zu bitten, 
Kouſine“, hub er mit einer leichten Verbeugung 
an; „ich war ſo unaufmerkſam, Dich warten zu 
laſſen.“ . 17 

„O, bitte!“ antwortete ſie, ohne ihn eines 
Blickes zu würdigen, „verliere keine Worte darüber, 
es iſt nicht der Mühe werth.“ s 

Sie ließ ihre Hand noch immer auf dem 
Arme des Lieutenants ruhen und machte Miene, 


ohne Weiteres an Oskar vorüberzuſchreiten. Ein 


Zornesblick fuhr aus den grauen Augen auf die 
kleine Geſtalt herab; er hatte ein ſcharfes Wort 
auf den Lippen; doch daran gewöhnt, feinen äußern 
Menſchen muſterhaft zu beherrſchen, zog er auch in 


kannte Salingré'ſche Volksſtück „Berliner Kinder 


gewählt hat. Er giebt darin den Böktcherjungen 
Wilhelm, während die übrigen Hauptrollen durch 
Frl. Herrmann (Emilie) und Herrn Krüger 
(Grützmacher) beſetzt find. Herr Tyrkowski hat 
während jener Thätigkeit am Viktoria⸗Theater für 
ſich ſelbſt nur wenige finanzielle Erfolge errungen, 
aber oft dazu beigetragen, das Publikum in heitere 
Laune zul verſetzen; möchte er daher an feinem heu⸗ 
tigen Benefizabend durch ein volles Haus entſchä⸗ 
digt werden. 

i — Dem Maler Hugo Galley zu Züll⸗ 
chow, der im Sommer d. J. einen Kollegen, wel- 
cher von einem Schiff am „Vulkan“ ins Waſſer 
gefallen, mit eigener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens rettete, if die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. 

Stolp, 7. Dezember. Nach der vorläufigen 
Zuſammenſtellung der Zähler - Kontroll - Liſten find 
bei der diesjährigen allgemeinen Volkszählung am 
1. Dezember cr. in bieſiger Stadt als ortsanwe 
ſend ermittelt 21,592 Perſonen, hierzu kommen die 
hier wohnhaften, aber vorübergehend auswärts ab- 
weſend geweſenen 197, Summa 21,789 Perſonen, 
ſo daß nach Abzug der hier nicht wohnhaften, aber 
vorübergehend anweſend geweſenen 311 Perſonen, 
die Einwohnerzahl inkl. Militär ſich auf 21,478 
Perſonen beziffert, und zwar 10,171 männliche, 
11,307 weibliche. Wohnhäuser find 1226, und 
4769 Haushaltungen vorhanden. — Nach der 
Feſtſtellung des königlich ſtatiſtiſchen Burtaus be⸗ 
trug die Seelenzahl der Stadt Stolp nach der 
Zählung vom 1. Dezember 1875 Ctvilbevölkerung 
17,809, Militär 547, 
ſonen. 

Kolberg, 7. Dezember. 


zahl unſerer Stadt 15,851 Seelen. Nach der 
Zählung des Jahres 1875 betrug dieſelbe 13,550 
Stelen. Mithin iſt eine Zunahme zu konſtatiren 
von 2301. Die Zahl der Wohngebäude iſt 1261, 
die der ſelbſtſtändigen Haushaltungen 3651. Die 
nicht unerhebliche Zunahme der Bevölkerung, welche 
wohl vornehmlich dem wohlthäligen Einfluß der 
Entfeſtigung zu danken if, beträgt für die fünf 
Jahre nahe an 17 Proz. oder beinahe 3 / Proz. 
pro Jahr. 
Kunſt und Literatur. 

— Hieſige Dilettanten beabsichtigen zum Sonn⸗ 
tag, den 12. Dezember, im Saale des Deutſchen 
Gartens eine thratraliſche „Wohlthätig⸗ 


keits- Aufführung“ zu arrangiren, deren 
nnen biefigen, Kaufmann kruf eine sah a hi Ueberſchuß, zu einer Weihnachts beſcheerung für arme 


Kinder verwandt werden ſoll. Zur Aufführung iſt ein 
von einem Stettiner nach dem von Otto Ruppius 
vorhandenen Entwurf „Der Weihnachtstraum“ be⸗ 
arbeitetes drelaktiges Lebensbild gleichen Namens 
beſtimmt. Daſſelbe, bereits in früheren Jahren bei 
einer ähnlichen Gelegenheit aufgeführt, erfreute ſich 
der groͤßten Anerkennung. Herr Kommiffiondrath 
Wolkenhauer hat in bekannter Liebenswür⸗ 
digkeit das zu dem muſtkaliſchen Theil nothwen⸗ 
dige Planino zur unentgeltlichen Verfügung ge⸗ 
ſtellt. 
Vermiſchtes. 

— Jander, der Dieb, von dem ſtit vler 

Wochen alle Welt in 


— 


halb dieſe Galoppade verſprochen?“ ü 

„Verſprochen? — nein,“ entgegnete Emilie. „Sie 
wünſchten einen dritten Tanz von mir; ich erklärte 
darauf, nur zwei Tänze an denſelben Tänzer ver- 
geben zu wollen, und fügte bel: Wenn ich Ihnen 
nicht den Kotillon zugeſagt hätte, dann würde ich 
Ihnen von Herzen gern die Galoppade geben.“ 

„Von Herzen gern,“ wiederholte er, „wie jüß 
dies klingt aus Ihrem ſchönen Munde!“ 

Emilie lächelte ihn an; ſie war reizend, wenn ſie 
lächelte. 

„Dieſer Better iſt doch ein glücklicher Menſch, 
er hätte Strafe verdient, ſtatt deſſen wird ihm meine 
Galoppade zu Theil“, meinte der Lieutenant. 

Halb ſcherzend, halb ernſt wurde das Geſpräch 
fortgeſetzt. Geiersdorf drängte, Emilie ließ ſich 
überreden und die Galoppade wurde zum zweiten 
Mal vergeben. Geiersderf verſprach, Oskar bald 
aufzuſuchen und ihn von dem angeblichen Mißver⸗ 
ſtändniß in Kenntniß zu ſetzen. Da er aber Oskar 
nicht auffinden konnte, ſo kehrte der Lieutenant in 
den Saal zurück und liebeſelig, wie er war, dachte 
er nur wenig über die möglichen Folgen ſeiner un⸗ 
überlegten Handlungsweiſe nach. 

Iſabelle hatte, in der Nähe ſtehend, Alles mit- 
angehört, ſie warnte die Freundin. 

„Sieh Dich vor, Emilie, daß Du es nicht be⸗ 
reuſt! Oskar ſcheint mir nicht der Mann zu ſein, 
der ſich dies bieten läßt.“ 

Die Worte waren in den Wind geſprochen. Statt 
aller Antwort wandte ſich Emilie um und empfing 
mit verbindlichem Gruße den Baron Krützenow, 
welcher ſich durch die Generalin den beiden Damen 
vorſtellen ließ. 


in Summa 18,356 Per⸗ ſei, deſſen Verbrechen dem anweſenden däniſchen Ge⸗ 
„Nach vorläufiger der ſchwediſche Geſandte, Freiherr v. Ackermann, 


Feſtſtellung des Reſultats der am 1. Dezember vor⸗ hinzugerufen und dieſer erkannte ſofort Alm nach 
genommenen Volkszählung beträgt die Einwohner- der zugeſandten Photographie und dem Steckbriefe. 


Berlin ſpricht, hat noch eine! ſtein, darunter liegt der „untere Kalk“, der keinen 
— — — . 


dieſem Augenblick die Zügel ſtraffer an und ſagte Der Ball nahm ſeinen geregelten Verlauf. Von 

mit untadelhafter Artigkeit in Ton und Miene: ſtrahlendem Lichtglanz erhellt, ſchimmerten die Toi⸗ 
„Du würdeſt mich ſehr glücklich machen, wenn letten in bunter Farbenpracht, blitzten die Juwelen 

Du mir Gelegenheit geben würdeſt, das Verſäumte und heller noch als dieſe leuchteten die Blicke, welche 

nachzuholen Haſt Du noch einen Tanz für Deinen ſich gegenſeitig ſuchten und fanden. 

ungeſchickten Vetter?“ in Ton ungezwungener Heiterkeit durchwehte die 
„Die zweite Galoppade nach der Pauſe habe ich Räume. Während der Pauſe wurde in den an⸗ 

noch frei, lautete die zögernde Antwort. grenzenden Zimmern ſoupirt; die belebte Stimmung 


Schuld auſ dem Gewiſſen, die größer iſt als die 
Defraudation ſelbſt. Ein Berichterſtatter der „Magdbg 
Ztg.“ erzählt, wie Jander einfach und beſcheiden 
gelebt, wie ſeine Freunde anfangs abſolut nicht 
glauben konnten, er habe den Diebſtahl begaugen. 
„Als — fo heißt es dann wörtlich — den Tag 
darauf doch Jeder von ſeinen Bekannten an das 
Geſchehene glauben mußte, verſtand Keiner, ſich das 
Verbrechen zu erklären, und bis heute jimd 
alle ſeine Bekannten ſprachlos.“ — 
Entſe tzlich! 

— (Ein wahnfinnig gewordener Defraudant.) 
Im Laufe des Sommers berichteten die Zeitungen, 
daß der ſchwediſche Poftbeamte Alm mit einem Packet, 
das 72,000 Kronen der Epriftianftabt-Privatbant 
enthielt, geflohen ſei. Es gelang nicht, irgend eine 
Spur des Flüchtlings zu entdecken. Vor einigen 
Tagen ging jedoch aus Madrid die überraſchende 
Nachricht ein, daß man denſelben dort gefunden 
habe. Seit einiger Zeit wohnte in einem Hotel 
Madrids ein junger Mann, der angab, Däne zu 
ſein und Alexander Niehof zu heißen. Er hatte 
während ſtines Aufenthalts ein zurückgezogenes Leben 
geführt. Plötzlich hörte man in einer der letzten 
Nächte aus dem Zimmer, das er bewohnte, einen 
entſetzlichen Lärm. Als man in das Zimmer ge⸗ 
langte, fand man den jungen Mann im Zuſtande 
der wildeſten Raſerei und mit zerſchnittenen Händen. 
Er war wahnſinnig geworden! Niemand kannte 
ihn, aber bei der Unterſuchung ſeiner Effekten fand 
man einen Betrag von 60,000 Kronen, alle von 
der Chriſtianſtadt⸗Privatbank ausgeſtellt. Es ent⸗ 
ſtand nun der Verdacht, daß der Fremdling Alm 


Feuerſtein enthält, und unter dieſem der „graut 
Kalk“ oder Kalk von Rouen. Der Tunnel fol 
durch den „untern Kalk“ getrieben werden. 6 
iſt aber nicht zu vermeiden, auf 3— 4000 Mitt. 
durch die ober: Lage zu gehen. Man meint auß u 
dieſes ohne Gefahr wagen zu können, da gemalt] 
Sondirungen auch in dieſer Lage keine Spalten 
gezeigt haben. So ſteht die Sache heute. 4 
Geſellſchaft hat um Verlängerung ihrer Privilegin 
nachgeſucht, und wird, wenn dieſe erreicht iſt, woll E 
die Finanzirung des Unternehmens verſuchen. Ven d 
dem Erfolg dieſes möchte das Geſchick des Unter 
nehmens hauptſͤͤchlich abhängen, die techniſche Aub 

führbarkeit ſcheint außer Zweifel zu ſtehen. 0 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 8. Dezember. Zur Präſentatiol 
für den Volks wirthſchaftsrath find in der Prop 
Schleſten gewählt worden: die Herren Geheim 
Kommerztenrath von Ruffer, K 


4 
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Mugdan, Fabrikbeſitzer Leopold Schöller, Stadtrall 
Paul Bülow, Kaufmann F. W. Roſenbaum (ſämm 
lich in Breslau), Fabrikbeſitzer Hecker (Görliß 
Fabrikbeſttzer Jullus Kauffmann (Tannhauſen), Kon 
merzienrath Dr. Webeky (Wüſtewaltersdorf), Kauf 
mann Burghardt (Lauban). 

Dortmund, 8. Dezember. Heute Morgen las 
in der hieſigen Kronenbrauerel ein größeres SH 
denfeuer zum Ausbruch, durch welches die gane 
Mälzerei mit ſehr großen Vorräthen in Aſche IF 
legt worden iſt. Der Schaden wird auf 
500,000 Mk. geſchätzt. 

Stuttgart, 8. Dezember. Nach dem „Staat 
Anzeiger für Würtemberg“ werden ſich der Kon 
und die Königin am 29. d. Mts. zu mehrm on 
lichem Aufenthalte nach Cannes im ſüdlichen Fra, 
reich begeben und erſt im Mai künftigen Jahn 1 
hierher zurücklehren. 5 

Paris, 7. Dezember. Heute Morgen fan 
das feierliche Leichenbegängniß des verſtorbenen jr 
paneſiſchen Geſandten Sameſſina nach japaneſiſch 
Ritus mit großem Pompe ſtatt. Die Zipfel 
Leichentuches wurden von dem deutſchen Botschaft 
Fürſten Hohenlohe, dem ſpaniſchen Bolſchafter Ma 
quis de Molins, dem belgiſchen Geſandten Bard 
Beyens und dem Geſandten der Schweiz Dr. Ki 
gehalten. 

Rom. 8. Dezember. Das Schwurgericht FH 
Lucca bat alle vier des Mordes des Journaliſt 
Ferenzona in Livorno Angeklagten freigeſprochen. 

Dublin, 7. Dezember. Die von der La 
liga beabſichrigte Abhaltung riner Verſammlung 
Brookeborough war geſtern verboten worden. * 


on 
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ſandten bekannt war. Es wurde in Folge deſſen 


Man führte Alm ſofort in ein Irrenhaus, wo man 
ihn jetzt pflegt und genau beobachtet. Die Aerzte 
behaupten, er ſei unheilbar. Wie verlautet, ſind 
bereits zwei ſchwediſche Polizeibeamte nach Madrid 
gereiſt, um den Unglücklichen in die Heimath zurüd- 
zuführen. 

— Dir Schöpfer des Suez⸗Kanals, Ferdinand 
de Leſſeps, deſſen neuer Plan — die Durchſtechung 
der Landenge von Panama — augenblicklich die 
Welt beſchäftigt, hat vorgeſtern ſeinen jüngſtgebore⸗ 
nen Sohn taufen laſſen. Als Pathen fungisten 
die Exkönigin von Spanien und der Biſchof von 
Panama. Herr von Leſſeps ſteht im ſechundſieben⸗ 
zigſten Lebensjahre. 

— Ueber eine den projektirten Tunnel zwiſchen 
England und Frankreich betreffende Notiz, die auch 
1 der ER ſchreibt man der „Voſſ.“ 5 Pass 
Ztg.“, daß es terthümlich wäre, wenn man vermuthen | von Brookebe en onen 4 
wollte, die Ausführung dieſes großartigen Projektes fade ba ae Be‘ 
hätte ſchon begonnen oder ſiehe in ſicherer Auzſicht. zußralte verleſen worden war, 
Die bis jetzt ausgeführten Arbeiten bezwecken nur von den zur e e erbel 
den Nachweis der Möglichkeit der Aue führung, und mit leichter Mühe aus einander getrieben wur 
dieſer Zweck möchte nach übereinſtimmenden franzö⸗ Drei Perſonen wurden verhaftet. 0 
ſiſchen wie engliſchen techniſchen Btrichten erreicht Waſhington, 7. Dezember. Der Finar 
ſein. Auch iſt eine Urbereinſtimmung der beider⸗ ſchuß (Comitiee of ways aud means) ermäd 
ſeitigen Ingenieure über die Zunnellinie erzielt wor- heute ſeinen Vorſitzenden einſtimmig, die Rü 
den. Die Sondtrungen baben ergeben, daß drei lungsbill (Refunding-Bill) dahin abzuändern, 7% 
Kreidelagen ſich unter dem Kanal hindurch erftreden| die Worte 3 ½ prozentige Bonds überall durch 
und an beiden Seiten deſſelben auftreten. Oben Worte: Zproz. Bonds erſetzt werden, da der Finch 

Ausſchuß den Zeitpunkt gekommen glaubt, wo h 


lagert der „obere Kalk, eine Kreide mit Feuer⸗ 
prozentige Bonds al pari ausgegeben werden kön 
— ht mr Rare Traun ee 
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ſteigerte fi immer mehr. Lachend und ſchäternd theilung zu machen; ſie fürchtete mit Recht, ' 


dem Szepter Terpſichorens noch ein paar glückliche Sie gab auf die an fie gerichteten Fragen 4% 
Stunden zu genießen. weichende Antworten und lauſchte mit ängſtlich 
Die Galoppade, welche Emilie Leobrecht zweimal Herzklopfen auf jeden Schritt, der aus den ho 
vergeben hatte, wurde kaum intontrt, als Oskar hallenden Gängen dem Zimmer ſich näherte 
unter der Saalthür erſchten und ſeine Tänzerin fürchtete, Oskar mochte das Zuſammenſein % 
ſuchtt. Sie war im Begriff, ſich mit Geiersdorf Frühſtück dazu benützen, ihr in Gegenwart 
in der Reihe aufzuſtellen. Großvaters eine Szene zu machen. 
Er ſchritt auf Beide zu und redete den Lieute- Ihre Befürchtung erwies ſich als ande a 
nant an: denn der Platz des jungen Herrn blieb leer. ME 
„Ste ſind vorhin Zeuge geweſen, mein Herr, als zitternder Hand führte Emilie die feine Taſſe ? 4 
Fräulein Leobrecht mir dieſen Tanz zuſagte. Ich Mund und nippte von dem duftenden bra, 
muß Sie daher höflich aber beſtimmt erſuchen, mir Trank. — Doch er ſchmeckte heute wie biin 
Ihren Plat zu überlaſſen.“ Arznei. 1 
„Die Sache beruht auf einem Mißverſtändniß, Es paßte vollkommen zu ihrer trüben Stimme 
mein Herr,“ antwortete der Andere, „ich unterwerfe als Herr Leobrecht die Welſung erließ, fe M 
mich nur der Entſcheldung dieſer Dame.“ ſich bereit halten, heute, als am Todestage 
Ein finfterer Zug lagerte ſich zwiſchen Oskars Großmutter, mit ihm auf den Kirchhof zu jet 
Brauen. ‚um das Grab der Verſtorbenen mit Blumen 
„Die Dame hat bereits entſchieden,“ erwiderte ſchmücken. f 
er, „mein Name ſteht auf ihrer Tanzkarte. Ich Sie fand nun Gelegenheit, ihren Thränen 1, 
kann Ihr längeres Verweilen hier nur als eine mir Lauf zu laſſen und wenn die ſellge Großen 
abſichtlich zugefügte Beleidigung anſehen und werde hätte ſehen können, fo müßte ſie ſich geſchmene, 
Sie dafür zur Rechenſchaft ziehen.“ fühlen, von einer Enkelin, welche bei ihrer Ler 
Geiersdorf verneigte ſich mit den Worten: noch gar nicht geboren war, dreißig Jahre F 
„Wie es Ihnen beliebt, mein Herr! Ich ſtehe ihrem Tode jo bitterlich beweint zu werden. 
jederzeit zu Dienſt.“ Stunden ſpäter lehnte Emilie, in Pelzmantel 
Hierauf tauſchten die Herren ihre Karten aus. Schleier gehüllt, ſchweigſam in der Ecke des ele 
Oskar entfernte ſich und Emilie flog im Arm ihrts ten Landauers, ihr zur Seite ſaß der alte Yun 
ritterlichen Kämpen durch den Saal, ohne ſich von Auf dem Rückſize lag ein Immortellentrang % 
dem Ernſt des Augenblids die gute Laune verderben einem koſtbaren Bouquet von blühenden Alpes 
zu laſſen. chen und Kamelien. 
Vor dem eiſernen Gitterthor hielt der W 
Das junge Mädchen nahm die Blumenſpenden „ 
IV. Hand und folgte dem Großvater durch die 0% 
Als das Heine, unheilſtiftende Weſen, welches ſich bedeckten Gänge des Gottesackers. Still ſch 8 
Emilie Leobrecht nannte, am darauffolgenden Mor- ſie neben einander her durch die Reihen der G 
gen beim Frühſtück erſchien, waren ihre Wangen an ſchlichten Holzkreuzen und koſtbaren Steine 
bleich, ihre Augen geröthet und ihr Auftreten viel menten vorüber bis zu einem von hohen Te 
weniger zuperſichtlich als ſonſt. Dem ſtolzen, ſieges⸗ weiden beſchatteten Hügel. Ein prachtvolles g 
freudigen Bewußtſein war tine elgenthümliche Be- Marmorkreuz erhob ſich auf dunklem Sockel, 
Hemmung gefolgt; Angſt und Reue hatten ſich Geburts- und Todestag der Verſtorbenen waren 
ihrer bemächtigt und den Schlaf von ihrem Lager goldenen Lettern darauf eingegraben. 
verſcheucht. Der alte Herr entblößte das Haupt und 
Eine gewiſſe Scheu hielt fie ab, Iſabellen von die Hände; ein paar heiße Tropfen rollten 1 
dem Vorfalle zwiſchen Oskar und Geiersdorf Mit- gefurchten Wangen in der grauen Bart. 
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Vtneerungen an vergangene ſchöne Zeiten, an Gang 
entfcpwundene, glückliche Stunden wurden in jeinkt 
Steele wach und die Gefährtin ſeinet jungen Jahre 
land wieder vor ihm, mit allen Reizen der Jugend 
und Schönheit geſchmückt. Er drückte die Hand 
vor die Augen, als wolle er das Bild eine Selunde 
lang festhalten; dann lenkte er den Blick zu Boden. 
— Sonderbar! Da lag auf der unterßen Stufe 
des Sockels ein Kranz von weißen Roſen, ein blaues 
Steidenband umſchlang denſelben und darin waren 
die Worte geſtickt: „In den Sternen tt Frede!“ 


„In den Sternen iſt Friede!“ flüferte er, indem 
er ſich zur Erde beugte, um den Kran; näher zu 
betrachten. „Wann wird er auch mir zu Theil, 
dieſer Friede Gottes, der auf Erden nicht zu ſinden 
AR? Ich tauge nicht in dieſe Zeit der Neuerungen, 
ich ſtehe mit meinem Denlen und Fühlen allein 
unter den Menſchen, bin ihrem Treiben fremd und 
habe kein Verſtändniß mehr für ihr Schaffen und 
Streben. Hier an Margarethens Seite wäre der 
beſte Platz für mich.“ 

Emilie ſeufzte tief auf und ließ den Kopf auf 
die Bruſt ſinken, es war ihr zu Muth, als ob auch 
fie gleich für immer bier außen bleiben mochte, allen 
Mißbelligkeiten, allen Schmerzen entrückt, welche ihr 
das Leben noch vorbehielt. 


Wie leicht ein unbedeutend ſcheinender und leichter 
Katarrh, 8 nicht rechtzeitig bekämpft, zur ernſten, 
chroniſchen Krankheit ausarken kann, dürften wohl viele 

an Bruſt⸗ und Lungenkrankheiten Leidende beſtätigen. 
Es ſſt durchaus unrichtig, katarrhaliſche Erkrankungen, 
wie z. B Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit u. ſ w, als 
vorübergehend und als unweſentlich nicht weiter zu be⸗ 
bien, oder durch ſogenannte Huſtenmittel (Syrupe, 

Bonbons, Paſtillen ꝛc) zu beſeitigen zu ſuchen, viel⸗ 

mehr ſollte man dieſem an und für ſich meift unerträg⸗ 
j — 5 Uebelbefinden ſogleich mit geeigneten heilträftigen 

eln entgegentreten. Es iſt wiſſenſchaftlich neuer⸗ 

j dings konſtatirt worden, daß dieſe katarrhaliſchen Er⸗ 

ankungen auf einer Ent ündung der Schleimhäute der 
jr Luftwege beruhen, daher fiebervertreibende Mittel an⸗ 
un gewendet werden müſſen Die von vielen Aerzten ver⸗ 
ö 10 ordneten und beſtens empfohlenen Dr. E Voß ſchen 
„ Katarrhpillen haben ſich überraſchend erfolgreich er⸗ 
fl] wieſen und find von der Adler⸗Apotheke in Frankfurt a M. 


, bergeſtellt, in den Apotheken pro Doſe 75 Pf. in 
£ Stettin in der Hof⸗ und Garniſon⸗Apotheke, Schuhftr , 
1 in Blechdoſen, mit geſetzlicher Schutzmarke und dem 
, Facſimile des Dr. Voß verſehen, erhältlich 


Bere 
Stettin, 8. December Wetter trübe u. regnig. Temp. 
Mittags 4 5 N. Barom. 28,6. Wind W .. 

1 Weizen wenig verändert, ver 1000 Klgr, dete gelb. 
200 209, geringer 180-497, weiß. 203 — 212, per 
Frübicbr 210,5— 211 bez. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. lolo inl. 
198203, per December 203 bez, ber Ur ihlabe 195— 
196 bez, ver Mat- Juni 193 Bf, 


N — u. Gd. 2 
Gerste fick, 
n 


Art 1 
ehjen unver 10 
h Koch⸗ 70 8 

2 i ve 1000 Klgr. 140—145. 
Winterrübſen unverändert, per 1 
Auril⸗Mai 155 nom., 
2 Nauen! geſchaftslog, per 100 Klgr. loko ohne Faß 56 


Spiritus ruhig, per 10.00% iter „ lako ohne nas 


i⸗Juni 55,7 55,8 bez, Bf. u. Gd 
Bf u. Gd, per Mai⸗Juni 55,755, bez Bf. u. Gd. 
1 per 50 K. Ioto 10.50 10,70 tr. pez. 
a Landmarkt. 4 _ 

W. 205215, R. 205—210, G. 155 702 & 150 
ws F. 180180, K. 3648, Den do e e 


Kirchliches. 
} Lukas⸗Kirche. 


Heute, Donnerſtag, — 605 Bibelſtunde: 


a a SM Predi 2 
Familien⸗Nachrichten. 


U 
f Berehelicht : Herr Ernſt Boljahn mit Fräulein Agnes 
Kaſiſchke (Berlin). fe 
Segels Reder Friedrich Wentzel 2 Mat 
Toe Mr ar (Seen 
r Marie des Herrn J. 
= Tocher Hedwig des Herrn R. Sokolowski 
(Gr.⸗Noſſin). 


us 


1 
h 


bilden ſoll. j 3 
Die Zinſen davon ſollen dießenigen Perſonen 1 
„ welche in der Provinz Pommern wohnen u 177 
f n rn Massow führen, inſof rn fie hülfs⸗ 
bepürftig find 
. Vokzlelic ſollen diejenigen Perſonen mit den Nan 
en, Massow bedacht werden, wilche Witwen un 
Waſſen und weibliche Perfonen im vorgerückten Alter 
find. Die Unter ſtützung darf den Betrag von 12 Mark 
monatlich für di: Perſon nicht überſteigen. 
„„Die in Pommern wohnhaften Mitglieder der von 
Atddss ov ſchen Familie, welche hülfsbedürftig find uad 
einen Anſpruch auf die Rvenüen aus dem Stiftungs⸗ 
vermögen qu. zu haben glauben, werden aufgefordert, 
ſich binnen 3 Monaten, vom Tage dieſer Bekanntmachung 
an gerech et, bi dem unte zeichreten Miteniator der 
Shfkung, dem Bürgermeiſter Zillmer zu Rumm'ls⸗ 
burg i/Pomm., zu melden und beglaubigle Beſch ini⸗ 
gungen über ihre Hülfsbedürftigkeit beizufügen. 
Die Curatoren der 
Joh. Heinrich von Massow’jchen Stiftung. 
Ballmer, Bürgermeiſter in Rummelsburg. 
| Kleinfeldt, Bürgermeifter in Zanow. 
, V. Massow-Hohenborn. 
Bibeln 


von 90 Pf., Neue Teſtamente v. 25 Pf. 
an bei Ch. Knabe, gr. Schanze 7. 


per Juni⸗Juli 187 

1 7 rr 5 
per 1000 Klgr. loko Märker und 
8, geringe 50 BER 


000 Klgr. Info per 
per Seplember⸗Oktober 260 bez. 


Bf., ver December 53,75 Bf., ver April⸗ Mai 56,25 Bf. 
54 bez. per December 54— 59,3 bez, per Frühiahr 55,2 


„IR der weißt Roſenkranz von Dir “ 

Ste verneinte, fie hatte keine Ahnung davon, wer 
denſelben hierhergebracht haben konnte und war ebenſo 
erſtaunt wie der Großvater, ihn da zu finden. 

Man erkundigte ſich deshalb bei dem Todten⸗ 
gräber; doch auch er konnte nicht die geringste Aus. 
kunft ertheilen; es kamen ja täglich Lrute auf den 
Kirchhof, um die Gräber ihrer Angehörigen zu br- 
ſuchen und es war nichts Seltenes, daß ſie Blumen 
und Kränze mitbrachten. Auf dieſe Welſe war wohl 
auch der Roſenkranz bereingebracht worden, ohne 
daß der Todtengräber darauf geachtet hatte. Mit 
dieſem Beſchelde mußte ſich Herr Leobrecht begnügen 
Der Kranz blieb auf der geweihten Stätte liegen 
die eine unbekannte Hand auserwählt. 

Herr Leobrecht beſtieg ſeinen Wagen gedankenvoller, 
als er ihn verlaſſen hattt, um mit Emilie n nach 
Hauſe zu fahren. 

Dort angekommen, war ſein erſter Gang aufs 
Komtoir, um die in feiner Abweſenheit eingetroffenen 
Briefe zu leſen. 

Die erſten zwei, welche ihm in die Hand fielen, 
waren Zirkulare neuer Firmen, die einem verehr⸗ 
lichen Handelsſtande in üblicher Weife von ihrem 
Entſtehen Kenntnif gaben und um geneigtes Ver. 


Der alte Herr unterbrach das drückude Schwel⸗ 
gen mit der Frage: 8 


2 t g e WIn ne: 
Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haus haltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000. 
0 


Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände 


i 1 erner: 5 
1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
dreifach den Preis des Looſes überſteigt 


Ziehung am 1. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe A drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
j Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
u reſp. bet Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 
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| Soeben erschien: 
1 

1 


de Lenne und Rathgeber für ang Stamın-, 
die hen Reglements und Verordnung 


e 
Prüfung und 
neueste Zeit. 


lungen oder france bei der unterzeichneten Verlagsanstalt. — Imhaltsverzeichniss und Sach- a. M. erſchien ſoeben: d L 
register versenden kostenfrei f 
Strassburg ım Els., im Dezember 1880. Pension un eben. 


Ein Wald⸗ und 


von 
Julius Lohmeyer. 
Farbendrucken nach Aquarellen vn Carl Gehrts. 


Mit acht großen 


Geſtalten und die farbenprächtige Scenerie enkzücken. 


Beate donamendülber jo großes Aufſehen erregten, läßt in acht künſtleriſch bedeutenden, humor⸗ und ſchönheits⸗ 


CH. DAR WINS 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in sechs Bänden. 
Aus dem Englischen übersetzt 
vo 


mit 143 Holzschni 


Imhalt: Bd. I. 

Arten. — Bd. III. IV. Die 
wegungen, — Bd. VI. Insect 
au bez 


n 
Fledermaus, 11. Dichter u. Bauer, 
and. VICTOR CARUS. 1. gen 15 Hehe 
Diet in 50 wen and dem Pen Lieferungen f 3, Der Ceefabeit, , 19, Großherzogin 
tten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich, 4. Schöne Helena, 14. Schone Valalhen 
reis der Lieferung Mark 1.— 5 5. Teufel auf Erden, 15. Blindehuh, 
Reise eines Naturforschers um die Welt. — Bd. II. Entstehung der 6. Gagliofiro, 16. Robinſon“ 
Abstammung des Menschen, — Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 7. Pariſer Leben, 17. Flotte Burſche 
eee | 8. Leichte Kavallerie. 18. Carneval in Rom, 
Szlenhen dureh alle Buchhandlungen. a 9. Indigo, 155 Brose, 
e 5 10. Blaubart, 20. Fatinitza. 


Im Verlag von 8 N 
alle Vuchhandlungen zu 5 G. Mitinacht, 


Emanuel Swedenborg's 


Eine Sammlung authentischer Urkunden über Swedeuborg's Perſoulichkeit, und ein 


Jubegriff feiner Theologie, in wörtlichen Auszügen aus feinen Schriften. 
812 Seiten mittelgroß Oktav. | 


; Preis ge 
Ein Buch, das nach aan in 


über den merkwürdigen Seher und R 

in Auszügen giebt, durch die eligionsp 

einem Nec e gefcehen A 
ur Wenigen, vergleichungsweiſe, i 

„Ein Lehrer der Lehrer“ in der Goſteswiſfenſch n 

Beachtung und ſollte in keiner Bibliothek fehlen. 


Grosse Hamburger Silber-Lotterie, 
genehmigt und conceſſionirt von 3 und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. f 


1 7 5 15 Werthe von 
enthaltend, im We 

Ein Tafel Aufſag met 2 Frucht und 2 Confeetſchalen in Werthe von 

Ein Thee⸗ und Caffee⸗Service, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 


trauen baten. Er warf dieſelben unwillig But aa] Saß zurecht, fuhr mit der Hand über den leder⸗ 
Pult nieder und öffnete ein anderes Schreiben. Ein nen Ueberzug und nahm, nachdem er nicht den ge⸗ 
alter Geſchäfts freund wigte an, daß ihm Farb- ringſten Staub entdeckt, auf demſelben Plaß. Er 
maaten von einem neuen Handlungshauſe in Nürn- ſchlug das vor ibm llegende Hauptbuch auf und 
berg fünf Prozent billiger angeboten ſelen und fragte, | vertiefte ſich in die in demſelben eingtzelchneten 
ob Lrobrecht u. Komp. nicht auch auf eine Preis- | Zahlen. 
ermäßigung eingeben würden. Seine Enkelin begab ſich indeſſen auf ihr Zim ⸗ 
Auch dieſes Blatt Papier wurde, von unverfländ- mer. Sſe begegnete auf dem Hausplatz dem Ritt⸗ 
lichem Gemurmel begleitet, bel Seite gelegt. Der melſter Baron von Krützenow, der von Oskar bis 
vierte und letzte Brief enthielt eine bedeutende Be- zur Treppe geleitet wurde. Es fiel ihr auf, daß 
ſtellung. 5 178 ee ne und 1 
Die Züge des Kaufberrn hellten ſich wieder auf; ßend an r vorüberſchritten. ne verzehrende Angſt 
er ter zunächſt ſitzenden 83 die RN bemächtigte fi rer.“ Sie duchte Tabelle auf, 


ib r B um ihrem gepreßten Herzen Luft zu machen und 
e eee Rath und Troſt zu finden. 


Diefer hatte den ganzen Morgen auf dem Kom- Iſabella kam ihr lachend entgegen, ſie bielt einen 


d . 
tote gearbeitet, war aber vor einer Biertelhunde eu 1 er ſie offenbar ſehr zu be 
mit dem Bemerken abberufen worden, es jet eln 8 . 


„Denke Dir nur,“ begann fie, obne Emiliens 
155 1118 weicher ihn dringend zu sprechen Leichenbittermiene zu bemerken, „was dieſer Schreibe ⸗ 
e. 


brief enthält? Das Merkwürdigſte und zugleich 
Nachdem Leobrecht dieſe Mitthetlung ſchweigend das Luſtigſte, was ich je erlebte!“ 
bingenommen, legte er den pelzverbrämten Ueberroc! „Doch nichts, was mich betrifft,“ ſagte Emilie 
ab, bing ihn nebſt Hut hübſch ordentlich am Klei⸗ kleinlaut. 
der geſtelle auf, zog die ſchwarzen Handſchuhe aus, 
rollte ſie zuſammen und wies denſelben einen Map | 
in feiner Rocktaſche an. Hierauf rückte er ſich den 


— 


Fortſetzung folgt.) 


8 — 


Kölner Dombaulooſe, 
Geldgew. M. 75,000 baar ꝛc., Ziehung 13/15. Jan, 


a M. 3,50. Gewinnliſte franco. 
J. Zimmermann, Andernach a/ Rh. 


Restaurations-Verkauf, 
ein jet über 100 Jahren ven 


hendes Reſtaurations⸗Geſchäft iſt beſonderer Umftände 

halber ſofort zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Näheres in der Expedition des Stettiner Tageblattes, 

Schulzenſtr. 0 n 
Ich beabſichtig , mein hier gelegenes Schmiede⸗Grund⸗ 


Werthe von „ 10,000. 
„ 5,000. 
„ 2500. 


2,500. 


Februar 1881. 


ſtück umſtändehalber preiswerth zu verkaufen. Stell⸗ 
macherei am Orte. . 
frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke ber Mölſchvw bei Wolgaſt. I. Dohly, 
Schmiedemeiſter. 


Auch ein Weihnachtsgeschenk 1 


Sg Berufswahl u. Lebensstellung 


> € 1 II- * um da 
eförderung, nebst den dazu ergangenen Verfügungen bis auf die 
Ein für Beamte, Eltern und Vormünder und für jeden Schüler, welcher 115 


einen Beruf erwählt, unestbehrlicher Wegweiser. 
Unter Benutzung der amtlichen Quellen zusammengestellt und herausgegeben von 


> CARL MONDT. 5 
(420 Seiten in gross Octav-Format, Preis M. 8.) Zu beziehen durch alle Buchhand- 


5 MondVs Verlag. © 
en a N En eg Be 


Soeben erſchien im Ben von Alexander Duncker, königlichem Hof⸗Buchhändler in Berlin: 
Sonnenſcheinchen. 


a 5 Quadt in fer reichem Einband 10 M. 
ttroff Ein kleiner Märchen⸗Roman aus der Feder des allbeliebten Jugendſchriftſtellers und Lei ers der un ber⸗ 
| a deutſchen Jugend, wird Alt und Jung d urch feinen waldfriſchen Duft, den innigen Lebreiz fe ner 


feine „Lehren überſichtlicher und vollſtändiger vorgeführt find, als bis jetzt in 


Ein Buch wie das vorliegende verdient daher die allſeitigſte 


zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Ich beabſichtig, meinen Gaſthof u. Materialgeſchäft, 
heſte erd aus maſſibem Wohnhauſe mit 7 ans 
Viehſtall, Scheune, goßem Gaſtſtall, maſſivem Waſch⸗ 
hai: mit gewölbtem Keller, ſowie 91 Morgen gutem 
Acker incl. 15 Morgen zweiſchnittiger Wi ſen, mit 
lib endem und tod en Inventarfum verände ungshalber 
unter günſtigen Bedingungen fofort zu verkaufen. 

Polajewo, den 3. December 1880. 

4 Hermann Hasse. 
„Ein kleines Haus in der Mittelſtadt, mit gr. Laden, 
iſt kankheitshalber zu verkaufen. 
A ͤibreſſen unter K. F. 80 in der Expedition ‚dis, 
Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 
Ein eingezäunter Platz 
zu vermiethen. Näheres Blücherſtr. 3 par 


Für Bau⸗Uuternehmer 
ein günſtiges Grundſtück, ca. 135 Fuß Straßenfront, 
in frequenteſter Lage, nahe am Waſſer, unter guten Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen 

Adreſſen unter A. Z. 5% in der Expedition dss. 
Blattes, Schulzenſtraße 9 erbeten 


. N 


u- und Militair-Carrieren enthält 
en über die Ausbildung, Annahme, | 


Bei Moritz Diesterweg in Frankfurt 


Eine Erzählung für junge Mädchen 
von Mathilde von Eschen. 
16 Bogen in eleganteſter Ausſtattung Preis 4 M. 
In reichem und originellen Prachtband 4 M. 50 Pf. 
Dieſe Erzählung, von einem geſunden ſittlichen 
Geiſt durchweht, feiert ideale Güter des menſch⸗ 
lichen Herzens, trägt gleichzeitig der frohen und 
ernſten Seite, überhaupt den realen Berhältniſſen 
des Lebens und der Zeit Rechnung und hält mit 
ſicherem feinen Takt die Grenze ein von dem, was 
jungen Mädchen auf dem Gebiet der Unter⸗ 
ee geboten werden kann. Der bald 
eicht plaudernde, bald humoriziſche, bald ernſte, 
bald geiſtig anregende, auch belehrende Ton der 
Behandlung des hier gegebenen Materials wird 
„Penſion und Leben“ zu einer ſehr geeigneten 
und anſprechenden Lektüre für junge Mädchen 
machen, wie denn auch Erwachſene das Buch 
80 ohne Befriedigung aus der Hand legen 
werden. 


Gnomen-Märchen 


tlrauss, 
Suppe, Offenbach, Gende ete. 


20 Operetten 
für nur 6 Mark. 


Obige 20 Polpourris für Piano in ſchönen 
großen Ausgaben, guter Druck, elegant, neu und 
fehlerfrei 


zuſammen für nur 6 Mark 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages 


Hugo Thiemer in Hamburg. 


Frankfurt am Main ſſt erſchſenem und durch 


Lehre. | 


Halbleder gebunden 5 Mark. i i Russt ang er 
ebenſo intereſſanter als zuverläſſiger biographiſcher Mittheilungen! für Haus- und Fabrik-Schornsteine, 
iloſophen, eine Zuſammenfaſſung des Inhalts ſeiner Schriften D. R-P 


Vollständige Beseitigung des Russ werfens. Pro- 
specte und Zeugnisse über eine bedeutende Anzahl 
im Betriebe befindlicher Apparate franco. 


Alb. Petzold 


Berlin, N., Eichendorf Str. 380% 1. 


wie unübertroffen auf ſeinem Gebiet Swedenborg iſt: 


Die Damen-Mäntel-Fabrif en gros 
von Julius Monasch, Stettin, 


obere Schulzenſtraße 35, 


hat einen für das Weihnachts⸗Geſchäft ſehr geeigneten 
Genre prachtvoller Damen⸗Mäntel für den Winter, die 
ſich durch außergewöhnliche Güte und Billigkeit 
e a zum Verkauf geſtellt und giebt ſolche 
auch im Einzelverkauf zu folgenden Preiſen ab: 
Eine Parthie schwerer anschliessender Damen-Paletots in Doubel aid id 
Eine Parthie gediegener anschliessender Diagonal-Damen-Paletots 


Eine Parthie prachtvoller anschliessender Serge-Damen-Paletots und Havelocks 
Eine Parthie maassgebendster Neuheiten in Ondonué, Rayé und Diagonal 


n 


— RR BER EEE 
aus unserer Fahrik Woxfelde-Cüstrin, 


Schfl,-Dreillich - Säcke 
Schfll-Drillich - Säcke 
Schfll-Drillich - Sücke 
Schill, -Häcksel - Säcke 


nr 


o t 


Ctr-Lieferungs-Säche 


Dauerhafte fertige Wagenpläne, f 
breit 3 Mtr., lang 4, 5, 6, ½, 8 Mtr., 
Stück: 9, 12, 15, 18, 21 Mk. 
Wasserdichte Pläne au 


jeder Grösse mit Messingösen per Quadrat- 


Stück 1,25 Mk. 
Stück 1,50 Mk. # 
Stück 1,75 Mk Bl5 
Stück 1,90 Mk. $ 

Stück 1,00 Mk. 
Stück 1.20 Mk. # 
Stück 0,30 Mk. 
Stück 0,65 Mk. ® 


meter 1,90 Mk., z.B, 5% 3 Mir Plaue 27 Mk. MW 


Elsasser grosse Pferdedecken, 
reine Wolle, gelbe, rothe, graue, Paar 12 Mk, 
gefüttert, eingefasst und abgenäht, Paar 5 Mk. 
mehr, Gute Hemden-Leinewand, Schock 30 Mk. E 
Wäüsche-Daulas, prima ¼ breit, mit 43 4 
Pf. per Mir. Müchemhandtücher 3,80, © 
Stubenhandtücher 6 Mk. Dtz. Tisch- 
zeuge und Leinen vanren jeder Art © 


K. M. Herrmann « Sohn, Stettin, 


Ereitestrasse 16, im Eiskeller. 


Schfll.-Martoffle.-Bäcke 
3 Schfil-Leinen - Säche 
Ctr.- Kartoffel- Sücke 
mit Oesen 
zu Origiaal-Fabrikpreisen bei 


Preislisten versenden 


gratis, 


Man höre, ſehe und ſtaune! 


Die von einer Konkursmaſſe einer jüngst fallit ge⸗ 
wordenen großen Britauniaſilber⸗Fabrik übernom⸗ 
menen Britanniaſilber⸗Waaren, 
dem Fabrikzeichen: „Reht Britannia“ berſehen 
ſind, werden um jeden Preis, oder beſſer geſagt 


umsonst, amR 


abgegeben. Gegen Einſendung des Betrages oder auch 
. erhält Jedermann fol- 
gende Gegenftände um den 4. Theil des reellen Wer⸗ 


gegen Nachnahme von 18 


thes, und zwar: 


Stück 6 vorzügliche, gute Tafelmeſſer, Bri⸗ 
mit echt engliſcher 


„ 6 feinſte Gabeln, Britanniaſi ber aus 


tanniaſilberheft, 
Klinge; 


einem Stück; 


8 Dr Britanniaſilber⸗Speiſelöffel, do. bemalt, 20, 24— 36 M., geschnitzte 24, Trochenraucher 5, 6, 8—12 M. Offerten unter E. R. 205 in der Expedilion d 
ul : 27—300 M. 'Eehte a zen 1,50, 2. 5. 6— | Steiti 18, S 
„ 6 feinſte. Britanniaſilbe⸗⸗Kaffeelöffel, Kreuze, Hedalltons a St. 4,5,6,8,9-21M. |" ente tenen 50, 2, 8, 5, 6— | Stettiner Tagebla 1e, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


beſte Qualität; 


„ 6 feinfte Britanniafilber⸗Meſſerleger, 


beſte Qualität; 


„I feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Sup⸗ 


penſchöpfer; 


„I feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Milch⸗ 


öpfer; 
„ G engliſche Victoria⸗Taſſen, feinſt cifelttt ; 
„ effektvolle Tafel⸗Salonleuchter; 
„ 1 Britanniaſilber⸗Theeſeiher; 
25 1 better ber- Jucker⸗ oder Pfeffer: 


behälter; 


welche ſogar mit | BSR 


"ST 22020 anu 79a] uayloz gum 


Winter-Paletots-umd 


11 Mark per ‚Stück. 
12—15 Mark per Stück. 
18 — 30 Mark per Stück. 
25 — 35 Mark per Stück. 


Verkauf zu unbedingt feſten Preiſen und nur gegen Baarzahlung. 


Anzuäfloffe 


ſowie eine große Auswahl eleganter 
Kweisedecken 


verkaufen von heute ab zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Grumwald & Noack, 


5, Passage 5, 


== barantirte Elfenbein 22 


Fächer, glatt a St. 10, 12, 15, 20, 210 Mk. | 


sehr fein geschnitzt a St. 3, 5, 9, 10, 12, 15 M. n. 
Kaiser-Sehleifenbroshe 1.50, 2 u. 3 M. 
Portmon. u Notes 4,50, 5, 6. 9, 1020 M. 1,75 u. 3 M. 
Cigarren - Etuis, Cigarreiten - Etuis, Jazgdpfeife m. Holzkopf, innen Porzellan 3 u. 
Bürsten, Figuren, Spiegeln, Nippes, 
Feuerzeuge. 


Schildpatt mit echt Goldeinlage: 


König ſtraße Nr. 1. 


Berlin. 


von 2 M. an, 


? 2 a. | 2 1 3 2 4 
ed Neuheit! Rosenbroche, * „Practische pafentirie Pfeifen a 
i gereinigt zu werden, 
6 M, kurze 1,50, 


August Heinemann, & 


6, Passage 6. 


Garantirt echte Meerschaum- 


Cigarren-Spitzen, glatt u. geschn, in Etuis 


Construction nicht 
m, pat, Doppelkopf 


5 M., geschnitzte m. dreifachem Abguss 


6 u. 7 M. x 3 
Hirschgeweih-Gegenstände. 


ingarifche Schuh⸗Fab l 
MoritzTemesväry: 


m] 


Budapeſt, Königsgaſſe 1, 


1 


5 


Butter 


von Gütern und Meiereigenoſſenſchaften 
berechne ich ſtets zu höchſtem Cours und 
ſtehe mit Caſſa ganz nach Wunſch zu 
Dienften. 
Gefällige Offerten mit Angabe des un⸗ 
gefähren wöchentlichen Quantums erbittet 


Die Butterhandlung 
Heinrich J. Lehmann, 


Merlin, W., Wilhelmstr. 30. 


othe Nasen % 
natürlich weiß mit Menyl vom Chemiker 
Nieske; Dresden Seit 7 Jahren iſt Men 
das zuverläſſi ſte Heilmittel gegen Haut “ 
und Froſt öthe. Die Anwendung iſt dale 
nehm, fü Andere nicht ſichtbar und vollſtändig unſchl 
lich Preis 5 Mk. 1 


3 


habe ich elegante Schablonen jeder Art 3 

Beinkleidern, Hemden, weißen Unterröcken, Nacht 

hauben, Nachtjacken, Eckſtücke zu Taschentücher 

u. ſ. w, zum Geſchenk für Damen, 
Schablonen⸗Käſtchen, 

vollſtändig gefüllt, zur Wäſcheſtickerei, en 

nützliches Geſchenk für Damen, empfiehlt 

A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenfab, 


4 
J 


Aufſeher 


geſucht 3. ſofort. Eintritt Gehalt 1200 M. und 0 
Wohnung. Nur energiſche Leute wollen ſich meln 
Offerten bei. W. Bertram, Kettwig v. d. ® 
Rheinprovinz. 


2 Juſpectoren 1 Commis u. 2 Lehrl 
für Materialmaaren⸗Geſch., 2 Landwirthinn 
1 Gärtner, 1 Brenner, 1 herrſch. Diener mi 
pr 1. Januar 1881 verlangt und 4 
| nende. 
jeder Branche unter ſoliden Bedingungen placirt! 

R. Mentzel. Stettm.. 
gr Wollweberſtraße 6, 2— s 

9. 10,000 Thlr. follen zur erften Stelle auf 
ſtädtiſches Grundſtück per Januar 1881 vergeben w 

Etwaige Reflektanten wollen ihre Adr. unt F. 
89 i. d. Exb. d. Stett. Tagebl., Kirchplatz 3, ni 

4600 Thlr. zur erſten Stelle geſucht. 


sicheren 


von Oswald Nier, 


Schulzanetrssse 41. 
Alloinige Weinhendie x nobst Won“ 


D . aa 


9 


S S ee 


staben zur Finführg. gerent. ciner ungegypstat 
franz. Natnr-Walne u. Ohamp 1 u hi 
jetzt in Deatschland unbek. billigen Proisow 
Preoin.-Cour. auf Verlangen 
. New! Stamim- Frühstück: à 65 Fig., 19% 
%/, Liter Wein 90 Pig, 
Teble d'hate von punkt 1-4 os | 
& Couvort Mark 1,20, im Abonnement Mark J. . 
„ Heute Mittag-Menut Legirte Suppe 
j Erbsen; Sauerkohl mit Pöckelkanım, Rinde“ | 
schmorbraten mit Kartoffeln, Compot unde 
Salat, Windbeutel mit Schlagsahne, Buttel 
und Käse, g ö 10 
Meute Abend-Menu: Bouillon 1 
Klösschen, Majonnaise von Fisch, Filet a 1 
Westmoreland, Kohlrabi mit Cotelettes, WET 
braten mit. Kartoffeln, Compot und Sal 
Mohrenköpfe, Butter u. Käse mit Pumpernicke“ 


Speisen a la 2 zu jeder Tage- 
zeit, 
Täglich frische französ. Auster® 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0. 
und M. 1,60. ] 


Thalila-Theater. 
Große Ertra-Vorſtellung. 


Kronleuchter, 6 Lichte 50—75 M. ; 
Broche, Kreuze, Medaillon 4, 5, 612 M. do. 9 Lichte 75-90 M., 12 Lichte 
Notes, 9, 10, 12—20 M. 100120 M. 
Cigaretten-Etuis 13,50—45 M. Hängelampe 40—45 M. 
Porieman,. 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 13, 15, 18— |Wisehlampe 2127 M. 


. * orb 36—49 M. 
Cigarren-Etuis 14, 15 18 21, 24 27, 30, 86 — Apior a 


Aschbeeher 105 6 M. 

a Li um 8, M 
IAnareinstechkämme 4 5, 6, 7, 8— 20 M. — l 
Eifenfein-Monogr.-Knöpfe a Paar 3, 4, 


„ 6 feinfte Britanniaſilber⸗Eierbecher; 

4 Zuckertaſſen neueſter Silberfacon mit 
hohen Füßen; 

Stück 52. ö 
Zollſpeſen blos 38 Pfennige. i 
find aus dem feinften, gediegenſten Britanniaſilber an⸗ 
gefertigt, welches das einzige Metall iſt, welches ewig 
weiß bleibt und vom echten Silber ſelbſt nach 25jäh⸗ 
rigem Gebrauche nicht zu unterſcheiden iſt, wofür ga- 
rantirt wird. Als Beweis, daß meine Annonce auf 

keinem Schwindel 

beruht, verpflichte ich mich hiermit öffentlich, wenn die 
Waare nicht konpenirt, dieſelbe ohne jeden Anſtand zu⸗ 
rückzunehmen Wer daher eine gute und ſolide Waare 
und keinen Schund für ſein Geld bekommen will, der 
wende ſich, ſo lange der Vorrath dauert, vertrauensvoll 


nur an 
J. H. Rabinowiez, Wien, 
Britanniaſilber⸗Fabriks⸗Depot, 
II., Malzgaſſe 3. 


40 Mille Cigarren, 


welche zur Eröffnung eines Geſchäfts beſtimmt waren, 
abgelagerter, mittlerer, feiner und feinſter Qualität. 
ſind zu Einkaufspreiſen, pr. Mille Mark 30, 35, 37, 38, 
40, 43, 45, 50, 55, 60, 70, 80, 90 Mark abzulaſſen 


gr. Wollweberſtr. 43, 2 Treppen. 


Lampenglocken und ns 
Cylinder 


offerirt Wiederverkäufern billigſt 


Carl Schulze, 


Frauenſtraße 35, Ecke des neuen Markts. 


Ein Rauchtiſch mit Stickerei iſt zu ver⸗ 
kaufen in der Expedition des Tageblatts, 
Schulzenſtraße 9. 


nog 09 Maß Ag) uagug scupiusbsc 89 n 


Neu! Cigarren- 
spitze, Mops und 
Meerschaum 2 M., 

Weichsel 1 M. 
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L u 
Gewehrhalter 18 u, 20 M. 
5, 6—15 Schreibzeuge 5, 6, 87 9, 12, 15—27 M. 
5, 6—15 M. Schirmständer 15, 20, 21, 25, 36. M. 
Weihnachts-Bestellungen baldigst erbeten. Illanatrirter Preiseourant gratis. 


Wichtig für jeden Haushalt! 
pro Kilo Wi. 2.50. Fabrik für pro Kilo M. 2,50. 


Univerſal Fußboden ⸗Glanzlack 


> von Paul Kaufhold, Berlin, SW, Ritterſtraße 62. 

Während meiner langjährigen Praxis iſt es mir gelungen, einen Fußboden⸗Glanzlack zu erfinden, 
welcher alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraft übertrifft, dieſer Fußboden⸗lanzlack kann 2 mal 
hintereinander aufgetragen und eine Viertelftunde nach Vollendung des Anſtrichs ſofort betreten werden. Jeder⸗ 
— iſt im Stande, ſich nach meiner Anweiſung mit geringen Koſten einen hochfeinen Fußboden⸗Glanzlack 

erzuſtellen. 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische glasirte ‚Thonröhren von G. Jennings 


N EEE 15° 18° Englisch, lichte Weite, 
0,80, 0,99, 1,21, 1,41, 1,60, 2,86, 4,51, 6,98, 9713 Mark für 2 Füss Engl. = 610 Mm. 


Englische glasirte Thonröhren {derer Fabriken, jedoch geringerer dn. 


ität wie d. v. George Jennings. 
0,70, 0,88, 1,05, 1.27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


1 bestes Bitterfelder und anderes deutsches 

IIIa Deutsche glasirte Thonröhren ae 0 
0,43, 0,57, 0.67, 0,97, 114, 1,83, 8,00, 4,05, 6,47 Mark für 2 Fuss Rheinl. 
] V 1 1 gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
a Englische glasirte Thonröhren tülschlich als prima offerirt wird. 

0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 160, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 
Jennings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 
Jennings sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Helm, Pölitzerst. 72 (94). 


Tuchſtoffe zu Kleidern, Regenmänteln und Manutelets in 


den neueſten Muſtern und iebi u Fabrik 
D inen Preisen. N uten franco. e Wade Haie 7 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Taunhäuſer 0 
Dutzendbillets haben keine 


* 7 
* 3 — U 17 
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